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Alte Spinnerei; Werk- und Studienzentrum HennersdorfBauwerksname

Nördliches (Nr. 16) und südliches (Nr. 18) Fabrikgebäude einer ehemaligen Spinnerei; Nr. 16 lang 
gestreckter zweigeschossiger Putzbau mit leicht hervortretenden Kopfbauten, flacher übergiebelter 
Mittelrisalit, Gurtgesims, Nr. 18 viergeschossiger Putzbau mit Walmdach, als eine der frühen 
Baumwollspinnereien in Sachsen von großer industriegeschichtlicher Bedeutung

Kurzcharakteristik

Die Hennersdorfer Baumwollspinnerei wurde um 1830 erbaut. Als Architekt wird Christian Friedrich Uhlig 
vermutet. Bauherr war die Spinnerei Greding. 1858 erwarb die Firma Hösel und Co. die Hennersdorfer 
Spinnerei, 1888 bis 1970 befand sie sich im Eigentum der Firma J. G. Leistner. Ab 1972 wurde die Fabrik 
durch mehrere Möbelbetriebe als Produktionsstätte genutzt. Schließlich kaufte 1991 die Werk- und 
Studiengemeinschaft Gnadenthal das gesamte Grundstück und baute die Fabrik um, so dass die 
Räumlichkeiten für eine christliche Lebensgemeinschaft und als geistliches Begegnungszentrum genutzt 
werden konnten. Der neue Eigentümer bemühte sich um eine denkmalgerechte Sanierung. Durch 
Schwammbefall waren aber z. B. die Deckenkonstruktionen im Inneren nicht zu halten, so dass das 
gesamte Fabrikgebäude entkernt werden musste. Im Laufe der Zeit war es schon zuvor zu mehreren 
Vereinfachungen gekommen. So wurde an das Spinnereigebäude ein 6-geschossiger Anbau (vermutlich 
Fahrstuhlschacht oder Treppenhaus) angefügt, der bei der Sanierung entfernt wurde. Das ursprüngliche 
Satteldach mit halbem Schopf wurde in ein Walmdach umgewandelt. Die prägenden Dachhechte waren 
entfernt worden und auch bei der in den 1990er Jahren erfolgten Sanierung leider nicht rekonstruiert 
worden. 
Das Spinnereigebäude ist ein viergeschossiger Putzbau mit regelmäßig angeordneten Rechteckfenstern. 
Abgeschlossen wird es, wie bereits erwähnt, durch ein Walmdach. Gegenüber steht noch das ehemalige 
Wohn- und Verwaltungsgebäude, ein breitlagernder Bau mit Mittelrisalit. Das Haus wurde durch ein hohes 
Satteldach mit mehrreihig angeordneten Dachhechten abgeschlossen. Bekrönt wurde es von einem kleinen 
Uhrtürmchen, welches schon zum Zeitpunkt der Denkmalausweisung im Jahr 1994 nicht mehr vorhanden 
war. In Richtung Eisenbahnstrecke ist ein Querflügel mit hohem Walmdach angefügt. Die Hoffläche 
zwischen beiden Gebäude hatte offensichtlich ursprünglich ein repräsentatives Erscheinungsbild mit 
großem Springbrunnen und einem Gartenhaus. Heute blieben nur das Spinnerei und das Wohn- und 
Verwaltungsgebäude erhalten. Trotz gewisser baulicher Vereinfachungen sind beide Bauwerke typische 
industrielle Zweckbauten. Als Beispiele des Industriebaus des beginnenden 19. Jh. und vermutlich als 
Bauten, die nach Entwürfen des bedeutenden Architekten Christian Friedrich Uhlig entstanden, der auch 
durch zahlreiche Kirchenbauten im 19. Jh. bekannt war, erlangen die genannten Bauten baugeschichtliche 
Bedeutung. Als Standort einer der frühen sächsischen Spinnereien kommt diesen auch eine große 
industriegeschichtliche Bedeutung zu.

LfD/2012

Denkmaltext

um 1830 (Textilfabrikanlagenteil)Datierung

Landesamt für Denkmalpflege SachsenAusweisungsstelle

F 09240921 A

2013

Machold, Bärbel

Fabrikgebäude einer ehemaligen Spinnerei, Ansicht von
Südosten

Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

Seite 1 von 2



F 09240921 B

2013

Machold, Bärbel

Fabrikationsgebäude einer ehemaligen Spinnerei,
Eingangsseite

Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

F 09240921 C

2013

Machold, Bärbel

Fabrikationsgebäude einer ehemaligen Spinnerei,
Eingangsseite

Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

F 09240921 D

2013

Machold, Bärbel

Fabrikationsgebäude einer ehemaligen Spinnerei,
nordwestliche Längsseite

Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

Auszug aus der Denkmalkarte

Dieses Dokument ist gemäß der Creative Commons-Lizenz CC-BY-NC-ND
urheberrechtlich geschützt.

Seite 2 von 2


